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Nr. 108. Abend⸗Ausgabe. 


Herr Stöcker. f 
+ Berlin, 11. Februar. 


e e Allgemeine Zeitung“ bringt heute eine kurze 
— * er geren Sider, die nach mehr als einer Seite intereſſant 
if. Zunächſt geht aus derſelben hervor, daß Herr Stöcker den Muth 
gehabt hat, eine Disciplinarunterſuchung gegen den Paſtor Witte zu 
beantragen. Er ſelbſt hatte öffentlich nur erklärt, daß er die Ange⸗ 
legenheit, betreffend ſeinen Schriftwechſel mit demſelben, dem Con⸗ 
ſiſtorium unterbreitet habe, hatte aber nicht hinzugefügt, mit welcher 
Tendenz er das gethan habe. Daß er Grund zu haben glaubt, gegen 
den Paſtor Witte eine Beſchwerde zu erheben, demſelben Vorwürfe 
zu machen, zeugt von einer Stärke des Selbſtbewußtſeins, die doch 
immer noch etwas Ueberraſchendes hat. Herr Paſtor Witte hat ſich 
in der Correſpondenz, die er mit Herrn Stöcker zu führen hatte, 
ſtreng correct geäußert; er hatte alsdann den ganzen Schriftwechſel, 
ſo intereſſant er war, Jahre lang in ſeinem Pulte zurückgehalten und 
von demſelben ſchließlich nur öffentlichen Gebrauch gemacht, als er 
genöthigt war, ſich gegen den ihm in unerhört leichtfertiger Weiſe 
gemachten Vorwurf der Unwahrhaftigkeit zu vertheidigen. Wie es 
moglich geweſen ift, gegen denſelben eine Beſchwerde zu Stande zu 
bringen, bleibt dem gemeinen Verſtändniſſe entzogen. Daß das 
Conſiſtorium dieſe Beſchwerde zurückgewieſen hat, nimmt weiter nicht 
Wunder; die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ muß aber ihre 
Nachricht über die erfolgte Zurückweiſung aus offiidjer Quelle ge: 
ſchöpft haben. 

Dadurch bekommt nun auch der zweite Theil ihrer Notiz einen 
eigenthümlichen Charakter aufgeprägt. In demſelben wird der Ober⸗ 
kirchenrath angeſtoßen, ſich mit dem Verhalten des Herrn Stöder zu 
beſchäftigen. Eine directe Anzeige an den Oberkirchenrath ſcheint 
nicht erfolgt zu ſein; derſelbe könnte nur auf Grund deſſen, was in 
öffentlichen Blättern geſtanden hat, einſchreiten. Danach ſteht nun die 
Sache fo: Herr Stocker it zu einem Manne, der vor Gericht als 
Zeuge geladen war, in Beziehungen getreten, um denſelben auszu⸗ 
borchen, was er wohl fagen werde. Er hat, auf das Unpaſſende 
dieſes Verfahrens aufmerkſam gemacht, erklärt, nicht einmal begreifen 
zu können, was an demſelben unpaſſend fei. Etwas durch das Straf- 
geſetz Verbotenes liegt allerdings in ſeinem Verhalten nicht. Unter 
Männern von Schicklichteitsgefühl iſt es allerdings Sitte, daß Jemand, 
der weiß, daß er als Zeuge berufen werden wird, eine Unterhaltung 
über den Inhalt des abzulegenden Zeugniſſes vermeidet, wenn es irgend 
möglich it, mit Jedermann, unter allen Umftänden aber mit denen, die 

dem Inhalt diefe Zeugniſſes ein Intereſſe haben. Und ebenſo gebietet 
das Schicklichteitsgefühl, eine Unterhaltung mit einem Zeugen über den In⸗ 
halt des abzulegenden Zeugniſſes zu vermeiden. Das Schicklichkeits⸗ 
gefühl gebietet, dem böſen Schein aus dem Wege zu gehen, und 
wenn Jemand, der als Zeuge vor Gericht geladen wird, ſich vorher 
mit Jemandem unterhält über das, was er ſagen kann, ſagen muß 
und fagen wird, fo wird allerdings der böſe Schein erregt, als fet 
eine Beeinfluſſung der Zeugenausſage verſucht worden. Bei einem 

eiſtlichen felt man hinſichtlich dieſes Schicklichkeitsgefühles ganz mit 
Ac beſonders hohe Anſprüche. Man darf darauf geſpannt fein, 
wie der Oberkirchenrath die Pflichten eines Geiſtlichen auf dieſem 
Gebiete auffaſſen wird, und ob er die Unbefangenheit des Herrn 
Stöcker, der die Correctheit in dem Verhalten des Herrn Witte nicht 
einmal begriffen hat, für gerechtfertigt anſehen wird. Der aata w 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ entbehrt nicht der Sch nr : 
ſcheint doch, als habe Herr Stöcker allmälig das Maß überſchritten, 
das ſeinen Gönnern erträglich ſcheint. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſliſcher Jaliobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. a 


Wir gingen darauf zur Beſichtigung der Gegenſtände, welche an 
der anftopenden Wand aufgehängt waren. Hier ſah ich die ſehr inter- 
eſſanten Muſter der ſogenannten Ehrenwaffe, welche in der republi⸗ 
kaniſchen Armee an die Stelle aller früheren Auszeichnungen trat, die 
Unterſcheidungszeichen der Sectionen, die Diplome der revolutionären 
Clubs u. ſ. w. 

Ich war ehrlich entzückt über alles dies und überſchüttete Eugen 
Michailowitſch mit Fragen. Starodubski antwortete ſehr freundlich 
und ſagte einigemal, als ich ſelbſt die Bedeutung einzelner Gegen⸗ 
ſtände erkannte, während er ſich mit Befriedigung die Hände rieb: 

„Ach Sie kennen, wie ich ſehe gar nicht ſchlecht les choses de 
la révolution,” i 

„Welche großen Mühen und unermüdlichen Nachforſchungen hat 
die Zuſammenſtellung dieſer koſtbaren Sammlung koſten müſſen!“ ſagte 
ich mit ungeheucheltem Entzücken, als wir mit der Beſichtigung zu 
Ende waren. 

„Darin irren Sie ſich ſehr, mein junger Freund“, erwiderte 
Eugen Michailowitſch. „Meine Sammlung ift nicht apres coup zu: 
ſammengeſtellt. Alles, was Sie hier geſehen haben, iſt von mir am Orte 
und zu einer Zeit geſammelt worden, wo alle dieſe Gegenſtände im 
täglichen Gebrauch waren und wenig koſteten. Vieles hat mich ſogar 
gar nichts gekoſtet.“ Í 

Ich ſah Starodubski fragend und ungläubig an. Er lächelte mit 
einem trüben Lächeln und ſagte: 

„Haben Sie niemals von Jemandem zufällig gehört, daß ich in 
Frankreich erzogen wurde und dort die ganze Revolutionszeit bis zum 
11. Brumaire verlebte?“ 

Dieſe Mittheilung war für mich eine vollſtändige Neuigkeit und 
erfreute mich noch mehr. Vor mir fand ein perſönmlicher Zeuge der 
Ereigniſſe, für welche ich mich fo ſehr intereſſirte. 

„Ja!“ fuhr Starodubski fort, indem er mit ſelbſtzufriedenem 
Stolz auf mich ſah. „Ich ſah nicht nur, ich lebte dieſe erſtaunliche, 
in der Geſchichte beiſpielloſe Epopde mit. Begreifen Sie jetzt, wes: 
halb ich Ihnen den Zutritt zu meinem Arbeitszimmer eröffnete?” 

Ich verbeugte mich ſchweigend. In Wirklichkeit verſtand ich noch 
nicht viel von dem, was mir paſſirte, und begann nur undeutlich zu 


i Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen 1 rg 


Anſtalten Beſtellungen auf die 9 welche Sonntag einmal, Moni 
a 


eit 


wweimal, an den übrigen 


Dinstag, den 12. Februar 1889. 


gen dreimal erſcheint. 


Breslau, 12. Februar. 


Von officiöſer Seite wurde bekanntlich den Nationalliberalen der 
Vorwurf gemacht, daß ſie der Regierung in der Debatte über den Fall 
Geffcken im Reichstage nicht zu Hilfe gekommen feien. Darauf entgegnet 
die „Magd. Ztg.“, der neue Juſtizminiſter, Herr von Schelling ſelber, 
hätte es der nationalliberalen Partei, wenn ſie auch in die Debatten ein⸗ 
zugreifen beabſichtigt hätte, unmöglich gemacht, „auf dieſe Frage näher ein⸗ 
zugehen, weil er dieſelbe in völlig ausſichtsloſer Weiſe auf rein iuriſtiſchem 
Wege behandelte. Sie mußte, wenn überhaupt eine Wirkung erzielt, ein 
Erfolg erreicht werden ſollte, von höherem Geſichtspunkte aus erörtert 
werden. Da der Reichskanzler nicht erſchien, ſein Stellvertreter das Wort 
nicht nahm, ſo konnte ſich offenbar, wie wir wenigſtens annehmen möchten, 
auch die nationalliberale Partei nicht für sberechtigt halten, vorzugehen. 
Aus demſelben Grunde ſchwiegen ja anſcheinend auch die freiconſervative 
und die conſervative Partei. Es war bier, wie wir glauben, lediglich 
Sache des Reichskanzlers und ſeiner Beauftragten, über die Gründe zu 
ſprechen, welche ihn bei ſeiner Action geleitet haben, wenn er überhaupt 
ſich über dieſelben noch weiter auszulaſſen für zweckmäßig hielt. Andere 


waren dazu, wie uns ſcheint, gar nicht befugt.“ 

Die Abweſenheit des Fürſten Bismarck bei der Debatte wurde übrigens 
in weiten Kreiſen bemerkt und beſprochen. Die „Poſt“ ſieht ſich nun zu 
folgenden Bemerkungen veranlaßt: 

„Es zeugt von charakteriſtiſcher Selbſtüberhebung und von einem 
vollſtändigen Verkennen der Größe unſeres Reichskanzlers, anzunehmen, 
daß dieſer ſich herablaſſen müſſe, falls er ſich nicht für geichlagen 
bekennen wolle, jedem beliebigen Obſcuranten, der ſich in 
dreiſter Weiſe an ihn herangedrängt, in der Hoffnung, bei der 
Gelegenheit auch mitgeſehen zu werden, Rede und Antwdrt zu ſtehen. 
Die Franzoſen haben ein Sprichwort, wonach es auch dem kleinſten 
Weſen geſtattet iſt, den vorüberziehenden Biſchof zu betrachten; dies 
mögen auch die unbekannten Größen des Freiſinns dem Reichs⸗ 
kanzler gegenüber thun, und dieſer wird, wenn es ihm gerade aus 
eignen Gründen paßt, wohl auch einen Blick auf ſie werfen; aber wenn 
7 annehmen, daß derſelbe irgendwie verpflichtet ſei, ihre dreiſten 

licke zu beachten und ihre ungehörigen Anreden zu beantworten, 
ſo befinden ſie ſich in einem großen Irrthum, was ihnen hiermit 
gef sgt fein möge! Die Kluft, welche den Fürſten Bismarck von 
en Pygmäen des Fortſchritts trennt, iſt eine ſolche, daß alle 

feile, welche von jenſeits des Grabens gegen ihn geſchleudert werden, 

nge, in fie die andere Seite des Grabens erreicht haben, hernieder⸗ 
fallen, ohne demjenigen, gegen den fie in böswilliger Abſicht ge: 
richtet ſind, auch nur den geringſten Schaden zufügen können.“ 

Angeſichts einer ſolchen Sprache nehmen ſich die Klagen der Cartell⸗ 
preſſe über die „Verrohung des Tons“ ſehr wunderlich aus. 

Die Streitfrage wegen Samoa ift in Folge der diplomatiſchen Unter: 
handlung auf den Weg der Verſtändigung geführt. Der ſtreitluſtige 
amerikaniſche Conſul Sewell hat von ſeiner Regierung die Aufforderung 
erhalten, feine Entlaſſung zu nehmen. Wenn man dem „New⸗Nork⸗Herald“ 
glauben darf, ſoll ſich Sewell jedoch weigern, dieſer Aufforderung zu ent⸗ 
ſprechen! Die Londoner Ausgabe des genannten Blattes berichtet: 

„Der amerikaniſche Conful in Samoa, Sewell, weigert fih, feine 
Entlaſſung zu nehmen, und erklärt, die ſamoaniſche Politik Bayard's fei 
zu unterwürfig gegen Deutſchland und England. Admiral Kimberley 
könne unter den ihm vom Staatsdepartement ertheilten Inſtructionen 
nichts ausrichten. Sewell erklärt: „Ich bin der Meinung des Secretärs 
Whitney, daß eine definitive Politik in Samoa angenommen werden 
ſollte. Die Meldung, daß Deutſchland den Belagerungszuſtand auf 
Samoa erklärt hat, hat große Aufregung verurſacht. Dennoch iſt es 
durchaus nicht das erſte Mal, daß der deutſche Conſul eine ſolche 
Proclamation erlaſſen hat. Die deutſchen Schildwachen Hatten ſchon 
rüher, ehe den Amerikanern jeder Antheil an der Verwaltung der Stadt 
genommen war, Befehl erhalten, Jeden niederzuſchießen, welcher 
auf ihr „Halt“ nicht antwortete. Die betreffende Bekanntmachung war 
aber nur in deutſcher Sprache angeſchlagen. Die amerikaniſche Flagge 


Politiſche Ueberſicht. | 


war von den Deutſchen niedergeriſſen und mit Füßen getreten worden. 
Als der Krieg gegen Malietoa erklärt wurde, ward Apia beſetzt, 
ohne daß dieſes den Amerikanern mitgetheilt wurde. Der bedeutend 
amerikaniſche Kaufmann wurde auf ſeinem eigenen Grund und Boden 
von einem deutfchen Seemann niedergeſchlagen. Der Letztere wurde, 
nachdem er wieder an Bord ſeines Schiffes war, eingelocht, weil er den 
Amerikaner nicht mit dem Bayonnet niedergeſtochen hatte. Ich ſelbſt 
wurde auf der Straße von Apia, ehe der Krieg erklärt war, angehalten 
und die Offiziere, welche dort den Befehl hatten, drohten mich erſchießen 
de laſſen, wenn ich weiter ginge. Um mein Conſulat waren Nachts 
eutſche Schildwachen aufgeſtellt. Weil ich diefe Ausſagen ge⸗ 
macht habe, fordert man mich auf, meine Entlaſſung zu 
nehmen. Als der Aufſtand Mataafa's bekannt wurde und die deuͤtſche 
Flotte Befehl erhalten hatte, zurück zu ſegeln, verſicherte ich den Staats⸗ 
fecretär Bayard, daß nur ein Motiv dieſer 1 zu Grunde liegen 
könne, nämlich Tamaſeſe thatſächlich zur Bekämpfung Matagfa's zu 
unterſtützen. Bayard wiederholte mir, daß Fürſt Bismarck auf's Neue 
verſichert habe, es ſei Deutſchland gleichgiltig, wer Köni 
wäre. Unmittelbar aber nach der Ankunft der deutſchen Schiffe m 
einem neuen Conſul, Dr. Knappe, an Bord, fanden wir ſie auf Tama⸗ 
ſeſe's Seite, einen Conflict beſchleunigend, für welchen die Samoaner 
jetzt theuer zu zahlen haben. Vergebens verſuchte ich von Herrn Bayard 
Anweiſungen zu bekommen, um unſerer Stellung gebührende Anerken⸗ 
nung zu verſchaffen. Alles, was ich erhielt, war ein Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben an den deutſchen Conſul. Bismarck ſchlägt jetzt vor, wieder 
eine Conferenz in Deutſchland abzuhalten. Das birgt viel in ſich. Unſer 
Geſandter Pendleton iſt krank, und wer auch immer unſer Vertreter 
ſein mag, derſelbe befindet ſich nicht in Verbindung mit der amerikani⸗ 
ſchen Volksſtimmung. Außerdem kennt er wahrſcheinlich die Angelegen⸗ 
heit nicht jehr gut. Der langjährige deutſche Conful in Samoa, Weber, 
und der letzte Conſul Becker und eine Menge anderer Beamten, welche 
die Frage gründlich inne haben, ſind in Berlin und werden Bismarck 
ur Seite ſtehen. Ohne Weber könnte Bismarck überhaupt nicht unter⸗ 
andeln.“ 

Was die Perſönlichkeit dieſes ſtreitbaren Conſuls betrifft, fo fol derz 
ſelbe, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in den Vereinigten Staaten ſelbſt für 
einen etwas überſpannten Menſchen gelten. Sewell iſt noch ſehr jung — 
er iſt vom Viceconſul in Liverpool ſofort Generalconſul in Apia geworden 
— und ſcheint um jeden Preis ſchnell eine Berühmtheit in ſeinem Vater⸗ 
lande werden zu wollen. Es wird ſich jetzt zeigen, ob die Regierung in 
Waſhington, wenn fie ſich wirklich von dem ſchädlichen Einfluß Sewells 
überzeugt hat, auch gegen den Willen des Letzteren ſich von dieſem Einfluß 


zu befreien vermag. 
Ueber die Intentionen der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei 
bezüglich der Wehrvorlage wird dem „Peſt. LI.“ aus Wien geſchrieben: 
Herr v. Tisza ſoll ſich bekanntlich entſchloſſen haben, den mehrſeiti 
r Wünſchen bei dem § 14 dahin a | zu tragen, daß b 
er Feſtſtellung des Recruteneontingents die Worte „auf zehn Jahre“ 
eingeſchaltet werden, nämlich daß Dasjenige, was Tisza mik kaiſerlicher 
Ermächtigung als den Sinn des $ 14 zu Protokoll gab, auch in den 
Text dieſes Paragraphen aufgenommen werde. In ungariſchen parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen heißt es, daß Graf Taaffe gegen diefe Conceſſion 
Einwand erhoben mit der Motivirung, daß er bei einer ſolchen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes zweifellos neuerdings vor das Parlament treten 
müßte und er für dieſe Faſſung über eine Zweidrittel⸗Majorität, welche 
für dieſelbe nöthig iſt, nicht beſtimmt verfüge, d. h. die deutſchliberale 
Partei des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes werde dieſer Abänderung 
nicht zuſtimmen. Nach unſeren Informationen ſind die Beſorgniſſe des 
Grafen Taaffe ganz unbegründet, denn die deutſchliberale Partei 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat niemals, wo es ſich um eine 
ſchärfere Betonung der Rechte der Volksvertretung handelt, opponirt. 
Von ausgezeichneter Seite erfahren wir auf das Beſtimmteſte, daß die 
deutſchliberale Partei jene liberale Faſſung des § 14, 
welche Herr von Tisza mit der Krone vereinbarte, zweifel⸗ 
los acceptiren wird. — Allerdings muß die deutſchliberale Partei 
auf der neuerlichen Vorlegung des abgeänderten Paragraphen beſteben, 
da ſie nicht zugeben kann, daß ein ſo wichtiger Paragraph in Ungarn 
und in Oeſterreich einen verſchiedenen Wortlaut habe. 


ti onsepoche intereſſirte. Später wurde mir Alles klar, aber es ver⸗ 
gingen viele Jahre bis zu der Zeit, wo fih mir die Möglichkeit bot, 
dem Sonderling des „Fürſtenhofes“ für ſeine weite und freudige 
Gaſtfreundſchaft zu danken. 

Nach dem delicaten und prachtvoll ſervirten Diner, an welchem 
der nachdenkliche Bibliothekar theilnahm und bei welchem wir das 
Geſpräch über die eben von mir geſehene Sammlung fortſetzten, lud 
mich Eugen Michailowitſch wieder in ſein Cabinet ein, wohin man 
uns den Kaffee brachte. Nachdem er mich an dem Fenſter, nicht weit 
von der Niſche, in welcher fih. die Büſte Robespierre's befand, hatte 
Platz nehmen laſſen, fand er einige Zeit vor dieſer Niſche und be: 
gann dann, ohne ein Wort zu ſagen, in dem Zimmer mit großen 
Schritten auf und ab zu gehen. Ich ſchwieg, wie es ſich verſteht, 
auch, indem ich wünſchte, das Nachdenken nicht zu fören, in welches 
ſich mein gaſtfreundlicher Wirth verſenkt hatte. In dem Cabinet 
herrſchte vollſtändige Stille, während der man nur das Geräuſch der 
Grashüpfer und das Gezwitſcher der kleinen Vögel im Park durch 
das Fenſter hörte. 

Mit einem Male blieb Starodubski zwei Schritte von mir ſtehen, 
fah mir ftare ins Geſicht und fragte: 

„In Ihrer Unterſuchung über die Periode des Schreckens werden 
Sie eingehend über den verhängnißvollen Tag des 9. Thermidor 
ſprechen?“ . 

Ich antwortete beſtätigend. 

„Und find Ihnen alle Ereigniſſe dieſes Tages gut und genau 
bekannt?“ fuhr er, mich gleichſam verhörend, fort. 

„Die Vorgänge dieſes Tages ſind ſo oft beſchrieben, daß es mir 
nicht ſchwer ſcheint, dieſelben zu kennen.“ 

„Glauben Sie? Erlauben Sie mir z. B. Sie zu fragen, von 
weſſen Hand, Ihrer Meinung nach, Maximilian Robespierre gefallen it?” 

Ich antwortete, daß in dieſer Beziehung die Hiſtoriker unter ein⸗ 
ander nicht übereinſtimmen und daß die mit dem Ereigniß gleich⸗ 
zeitige Erzählung von dem Gendarmen Merda, welcher angeblich 
auf Robespierre geſchoſſen haben ſollte, jetzt für eine Erfindung ge⸗ 
halten wird und daß der wirkliche Name des Mörders wahrſcheinlich 
für immer unbekannt bleiben wird. 

„Aber was würden Sie fagen”, fiel Starodubski mit dumpfer 
Stimme ein, als er meine Worte bis zu Ende gehort hatte, „wenn 
ich Ihnen dieſen Namen nenne?“ è 

Und ehe ich mich noch beſinnen konnte, ergriff er fieberhaft 


meine Hand und führte mich zu der Niſche, wo Robeöpierre's 
Statue ſtand. 

„Sehen Sie“, begann er mit abgebrochener Stimme, „hier am 
Fuße dieſer Statue liegt daſſelbe Piſtol, aus welchem der Schuß ab⸗ 
gefeuert wurde, der Frankreich ſeines großen Tribunen beraubte, 
der Schuß, welcher die Dictatur Napoleon Bonapartes möglich 
in und den Gang der europäiſchen Geſchichte vollſtändig vers 
änderte!“ 

Ich ſah Eugen Michailowitſch an, den ich nicht verſtand. Er war 
furchtbar bleich, feine Augen funkellen, feine Hand, welche feft die 
meine hielt, zitterte und preßte ſich fieberhaft zuſammen. 

„In dem Kaften, der neben dem Piſtol liegt“, fuhr Starodubskt 
fort, „ſehen Sie einen weißledernen Beutel, mit welchem der un⸗ 
glückliche Maximilian das Blut zu ſtillen verſuchte, das aus ſeiner 
zerſchmetterten Kinnlade ſtroͤmte. Sie wiſſen gewiß, daß die Thermi⸗ 


dorianer dieſen Beutel als einen Beweis für den Selbſtmord Robes⸗ 


pierre's hervorzogen. Die Richtung der Wunde von oben nach unten 
und von links nach rechts zeigte den Widerſpruch dieſer Erfindung. 
Da wurde ein genichts gefunden, welcher es vortheilhaft fand, 
ſich der nie vorgekommenen Unthat zu rühmen. Merda ſpielte ers 
folgreich die Rolle eines Retters der Republik. Der wirkliche Mörder 
hielt es nicht für nöthig, den frechen Betrüger zu entlarven: ſeine 
Hand hatte perſönliche Rache geführt und er begriff alsbald die ganze 
Schrecklichkeit und die ganze Ungerechtigkeit der von ihm vollbrachten 
blutigen That.“ x 

Dieſe Worte ſprach Eugen Michailowitſch gerade wie im Wahn⸗ 
finn, ohne den etwas getrübten Blick von der Büſte Robespierre's 
und dem davor liegenden Piſtol abzuwenden. Er hatte allem Anſchein 
nach meine Gegenwart ganz vergeſſen. 

Ich war aufs Aeußerſte beſtürzt. Anfänglich war mir der Ge⸗ 
danke gekommen, daß Eugen Michailowitſch einen plötzlichen Zufall 
von geiſtiger Störung gehabt, daß einer jener Monomanen vor mir 
fände, die Alles, was ihrer firen Idee fern ſteht, richtig beurtheilen; 
aber Starodubski zerſtreute bald meinen Verdacht. Er wurde plötzlich 
ruhig, lächelte mit einem gewiſſen ſchuldbewußten Lächeln und ſagte 
mit der Ruhe eines Mannes, der ſoeben ſiegreich eine beſtrittene 
Wahrheit bewieſen hat: 

„Sie ſehen, mein junger Freund, daß ich Sie nicht täuſchte, als 
ich Ihnen verſicherte, daß Sie in dieſem Cabinet intereſſante und voll- 
kommen neue Nachrichten über den Gegenſtand, der Sie beſchäftigt, 
finden werden.“ Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 
x Berlin, 11. Febr. [Der Kaiſer,] der heute Vormittag eine 
Schlittenfahrt nach Halenſee machte, beſichtigte auf dem Rückwege im 
Uhrſaale der Akademie das Koloſſalgemälde „Apotheoſe Kaiſer 
Wilhelms J.“. Der Künſtler, Profeſſor Keller aus Karlsruhe, war 


zugegen und wurde dem Kaiſer vom Director Anton von Werner 
vorgeſtellt. 


[Gerüchte.] Im „Hannover'ſchen Courier“ wird der Gedanke 
einer Ernennung von Meyer-Jena oder Eneccerus zum Staats- 
ſecretär des Reichsjuſtizamts lancirt. Nirgends it man von dem 
erwähnten Vorſchlage mehr überraſcht worden, als in der national⸗ 
liberalen Partei. Die Anregung iſt nicht ernſt zu nehmen. 


[Ein Nachſpiel zu dem Proceß gegen den Bankier Richard 
Reiff] welcher im vorigen Jahre vor der ſiebenten Strafkammer des 
3 anſtand und am 6. Mai mit Reiffs Verurtheilung zu neun 
Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf fünf Jahre endete, begann, wie die 

Poſt“ berichtet, am Montag vor derſelben Strafkammer. Auf der An⸗ 
klagebank mußten Platz nehmen: der Bruder des Richard Reiff, der Pro⸗ 
curiſt Felir Karl Guſtav Otto Reiff, der Bankiergehilfe Ferdinand Karl 
Alexander Zappel und der 3 Rudolf Schulz, alle drei ange⸗ 
klagt der Unterſchlagung und der Theilnahme an den von Richard Reiff 
begangenen Vergehen, in deſſen Geſchäft ſie angeſtellt waren; außerdem 
war auch noch an eklagt der Colportage⸗Buch⸗ und Cigarrenhändler 
Alexander Zappel, Ferdinand Zappels Valer, und zwar der Hehlerei. Die 
drei erſten ee find noch unbeſtraft, der alte Zappel ift bereits 
dreimal wegen Diebſtahls, darunter einmal mit vier Jahren Zuchthaus 
vorbeſtraft. Die Verhandlung, für welche mehrere Tage angeſetzt find, 
fand, da über vier ig denten geladen waren, im großen Schwurgerichts⸗ 
faal ſtatt. Der Prüfident, Landgerichts⸗Director Schmidt, eröffnete die 
Sitzung gegen 91/3 Uhr, das öffentliche Miniſterium vertrat Staatsanwalt 
Rietzel, die an ben hatten übernommen die Rechtsanwälte Dr. Sello, 
Goldmann und Barkow; als Sachverſtändiger war Bücher⸗Reviſor Bier- 

ädt geladen, welchem ein ganzer Berg von Geſchäftsbüchern zur Durch⸗ 
cht übergeben war; dieſe Bücher lagerten heute im Gerichtssaal Das 
Perſonal des Nalin Geſchäftes, Felix Reiff, Zappel und Schulz, mit 
welchen heute überhaupt nur verhandelt wurde, beſtritt zunächſt feine 
uld und wollte theils im guten Glauben, theils im Auftrag des 
Banquier Reiff 1 haben, wenn er den Kunden gegenüber, welche 
Werthe bei Reiff deponirt hatten, zu vertuſchen ſuchte, daß ihre Papiere 
nicht mehr vorhanden, ſondern von Reiff entweder lombardirt, oder bereits 
verausgabt waren. Der Angeklagte Felix Reif, ein Mann von 35 Jahren, 
gab beim Eingehen auf einzelne ihm zur Laſt gelegte Fälle zu, die 
verzweifelte Lage ſeines Bruders gekannt zu haben, aber er will nicht 
ewußt haben, welche Werthpapiere dieſer noch beſaß, weshalb er die 
unden, die ihre Papiere forderten, hinzuhalten bemüht war. Der junge 
appel, welcher in dem Proceß gegen Richard Reiff durch fein freches 
Betragen auffiel, zeigt auch jetzt keine Spur von Reue. Schulz giebt 
er zu, daß er kurz vor dem Zuſammenbruch des Geſchäftes wohl er⸗ 
annt habe, daß ſein Principal in 3 enheit gerathen ſei, 
allein er habe dies den Kunden gegenüber, welche ihre — in Empfang 
nehmen wollten, verſchwiegen, weil es fein Principal ebenſo gemacht habe. 
Den beiden jugendlichen Angeklagten Zappel und Schulz wurden hierauf 
die Ausſagen vorgehalten, die ſie zu Protokoll gegeben hatten, als ſie in 
der Unterſuchung gegen Richard Reiff als Zeugen vernommen worden 
find. Aus dieſen Ausſagen ging hervor, daß ſowohl Zappel wie Schulz 
die Geſchäftslage wohl gekannt und beide einzelne Kunden wiſſentlich getäuſcht 
haben. Nach dieſen Feſtſtellungen wurde mit der Zeugenvernehmung be⸗ 
gonnen. Ein Fall erweiſt ſich dabei wie der andere, nur die Ausreden, 
die den Kunden gegenüber gemacht wurden, ſind verſchieden, was jedoch 
mehr ein juriſtiſches als ein r mer Intereſſe hat, in dem danach 
beurtheilt wird, ob ein ſolcher Fall als Theilnahme an einem Betrug oder 
als Betrug ſelbſt oder dergleichen anzuſehen und zu beurtheilen iſt. Der 
einzige Zeuge der ein Intereſſe erregte, war der Bankier Reiff, welcher 
aus dem Gefängniß vorgeführt war; ſeine Ausſage war unbedeutend. 
[Schneeverwehungen.] Aus Raffel, 10. ebr., wird der „Voſſ. 


tg.” gemeldet: Seit Menſchengedenken — und die Erinnerungen der Poſt⸗ 
wie Eiſenbahnbeamten reichen ſehr weit, Jahrzehnte = n im 
gefammten Mitteldeutſchland ſolch gewaltige Ver rungen t ſtatt⸗ 

efunden, als am geſtrigen und heutigen Tage. elben find auf einen 


oloſſalen Schneefall zurückzuführen, welcher ſeit mehreren Tagen auf der 
ganzen Linie in Heffen, Thüringen, Sachſen, Hannover, Weſtfalen nieder- 
gegangen ift. Hier in Kaſſel fing es am Sonnabend, den 2. Februar, an 
zu ſchneien und ſchneit nun ſchon ſeit vollen acht Tagen mit geringen 
Zwiſchenpauſen an einem Stücke. Vom Harz wird berichtet, daß der 
Schnee 1 Meter hoch liegt. Auch hier liegt er fußhoch in den Straßen 
und die Pferdebahn hat den Betrieb ſeit geſtern auf allen Linien einge⸗ 
ſtellt. Während Dank der umfaſſenden Fürſorge des Eiſenbahnperſonals 
der Eiſenbahnverkehr trotz des ſtarken Schneetreibens mit aller Anſtren⸗ 


y En en 
ging im Kaufe der Woche aufrecht erhalten würde, fing es vorgeſtern 
Abend auf den ſämmtlichen hier durchgehenden größeren Eifenbahnlinien 
an zu ſtocken, doch gelang es bis zum Sonnabend früh ihn aufrecht zu 
halten, natürlich ging es nicht ohne mehrſtündige Verſpätung ab. Nur auf 
der Kaſſel⸗Waldkappeler Bahn hörte ſchon Freitag Nachmiktag aller Ver⸗ 
kehr auf, es konnte weder ein Zug abgelaſſen werden noch hier ankommen, 
da zwiſchen Bettenhauſen und Niederkaufungen zwei Züge im Schnee feſt⸗ 
ſitzen, die auch heute Sonntag noch nicht flott gemacht worden ſind. Hinter 
Schloß Schönfeld und am Zwehrener Damm ſind furchtbare Schnee⸗ 
mauern eg und ein Durchkommen ift unmöglich. In den Orte 
ſchaften ſind die Leute zuſammengetrommelt worden, um die Bahn 
frei zu machen, die Arbeit wird jedoch durch den noch immer an⸗ 


haltenden Schneefall und noch mehr durch die Schneewehen 
wieder zu nichte * Daſſelbe Bild wiederholt ſich auf der 
Strecke an err enen Stellen. Die Bahnbehörden bieten Alles 
auf, was in ihrer Macht ſteht, um die Hinderniſſe zu beſeitigen, 
indeſſen was vermag, menſchliche Kraft im Kampf gegen Ele⸗ 
mente? Auf der Weſtfäliſchen Bahn (nach Rheinland, Holland 
u. ſ. w), ſowie Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn ſieht es gleich chlimm 
aus. Sonnabend früh iſt der letzte Zug von hier abgegan en und ſeitdem 
ift die Strecke geſperrt. Die ſämmtlichen Perſonen⸗ und Güterzüge liegen 
auf der. Strecke an verſchiedenen Stellen feft. Der geitern achmittag 
um 2 Uhr fällige Perſonenzug von Hagen, Elberfeld, der Schnellzug um 
3 Uhr von Dortmund, Münſter, der 6 Uhr⸗Perſonenzug von Schwerte, 
Scherfede, alle drei ſaßen ſie bei Grebenſtein und Hofgeismar im Schnee 
feſt und konnten nicht durchkommen, dadurch kam es, daß auch die von 
hier um 2 Uhr und 7 Uhr abzulaſſenden Perſonenzüge nicht fuhren, auch 
war es ſchon deshalb nicht gut möglich, weil es an Wagen und an Per- 
ſonal mangelte. Da die in der Nähe aufzutreibenden Arbeitskräfte ſich zu 
gering erwieſen, ſo ging heute Nacht um 11 Uhr mittelſt Extrazug bis 
zur Unfallſtelle eine Abtheilung Infanterie des 83. Regiments ab. 
Dieſen hundert Mann iſt es nach furchtbarer 1 a gelungen, ein 
Geleiſe bis Hümme frei zu machen, und traf heute, Sonntag Mittag 
11 Uhr, der geſtern Mittag fällige Perſonenzug endlich ein, die anderen 
Büge müſſen noch eintreffen; der Durchgan Sverkehr ift bis jetzt, Nach⸗ 
85 ags, noch geftört. — Auf der Hannoverſchen Bahn, nach Hannover, 


amburg, Bremen, Berlin ꝛc. begannen die Stockungen zwar auch ſchon 
am —— Abend, doch kam man mit Verſpätung noch durch. Am 
Sonnabend früh erreichte jedoch der Hamburger Nacht⸗Schnell⸗ 
zug den Anſchluß in Hannover nicht, er ſaß in der Lüneburger 
Heide im Schnee feſt und von Hannover mußte ein Vorzug nach 
Kaſſel und Frankfurt abgelaſſen werden, aber auch der Berliner 
Nacht⸗Courierzug erreichte den Anſchluß in Kreienſen nicht und 
kamen beide Züge anſtatt um 5 Uhr erſt um Mittag an. Dann 
hörte der Durchgangsverkehr auf der hannoverſchen Strecke aber 
gen auf, da inzwiſchen hinter Göttingen zwei Perſonenzüge im 
chnee feſtfaßen und nicht flott gemacht werden konnten. Man er⸗ 
ſuchte die Göttinger Garniſon um eine Abtheilung Infanterie zur Hilfe, 
allein es wurde von dort und auch vom Corps⸗Commando abſchlägig ge⸗ 
antwortet. In Folge deſſen war man auf die Hilfe der umliegenden 
Dorfbewohner angewieſen und konnte das Ausſchaufeln nicht ſo raſch vor⸗ 
wärts gehen. Der um 2½ Uhr und der um 4 Uhr fällige Berlin⸗ 
Hannover⸗Hamburger Schnellzug blieben Nachmittags ganz aus, 
auch der um 1 Uhr Nachmittags von hier abgelaſſene Schnellzug nach 
dort konnte nicht weiter, er mußte in Göttingen liegen bleiben. Abend 
wurden dann von Göttingen Vorzüge abgelaſſen, um den nothdürftigſten 
Localverkehr aufrecht zu halten. Seit heute Vormittag iſt die Verkehrs⸗ 
ſtörung hinter Göttingen jedoch bewältigt und bis Hannover, wieder freie 
Bahn, indeſſen geht es ohne längere Verſpätungen nicht ab. Die Strecke 
ab Kreienſen nach Berlin ſcheint bis heute Mittag noch nicht ganz fahrbar 
eweſen zu ſein, denn Zeitungen und Briefe aus Berlin und dem Norden 
ehlen hier noch immer gänzlich. Die letzt erhaltenen Blätter find die 
Freitagsnummern, Sonnabend: und Sonntagsnummern fehlen, nur 
Hannoverſche und Hamburger Zeitungen ſind eingetroffen. — Auf der 
Main⸗Weſer⸗Bahn (nach Frankfurt und dem Süden), wo man es am 
wenigſten erwartet hätte, ſieht es am ſchlimmſten aus. Die Verkehrs⸗ 
ſtörung ift hier am hartnäckigſten, und noch dazu in der ſchönen 
Wetterau, wo man Schnee ſonſt kaum gewöhnt ift. An vier Stellen 
bereitet der Schnee ein bis jetzt nicht A beſeitigendes 1 zwiſchen 
Gießen und Langgöns, bei Friedberg, Niederwöllſtadt und bei Heddernheim. 
Seit geſtern Vormittag ift kein Zug direct = Frankfurt hier eingetroffen. 
Berlin, 11. Febr. [Berliner Neuigkeiten] Den Gipfel der 
Underfchämtpett bat ber T minder bene erreicht, indem 
der Eiſenbahn⸗Unfall bei Halle, welcher ſchon am Sonnabend Abend bier 
bekannt war, heute Nachmittag als „Allerneueſtes“ ausgebrüllt wurde. 
Das Machwerk iſt nebenbei noch im entſetzlichſten Deutſch gehalten und 
ein wahrer Hohn auf correcte Ausdrucksweiſe. 

Laut Jahresbericht pro 1887/88 haben ſich die Markthallen 1 bis 4 
und 6 ſehr befriedigend entwickelt. Es iſt für ſie aus Anleihemitteln ein 
Capital von 12934489 M. aufgewendet worden. In der Centralhalle 
hat in Folge der veränderten Tarifirung auf der Markthallen ⸗Eiſenbahn 


2 


8 [ſchup 


ae 


und des veränderten Betriebes der Großhandel bedeutend 
Die Einfuhr betrug im erwähnten Betriebsjahr 11971373 
in re ig 6 878 328 Klgr. gegen 4 070 376 3 — 35 294 
. ge . voran 
g Die Einnahmen — Ausgaben Wal r mit 1350 * 

München, 9. Febr. [Frau Gräfin von Rant au] it nun 
wieder vollſtändig hergeſtellt, weshalb Herr Dr. Schweninger vor 
einigen Tagen nach Berlin zurückgereiſt ift. 

Nuß land. 

O [Zur Ruffification Lithauens.] Der Polizeimeiſter von 
Wilna hat, um die pelnifhe Sprache noch mehr zu unterdrücken, 
eine abermalige Verfügung erlaſſen, wonach auch in öffentlichen und 
amtlichen Localitäten und Bureaux polniſch nicht mehr geſprochen 
werden darf. Auf die Uebertretung dieſer Verordnung ſind zunächſt 
25 Rubel Polizeiſtrafe, bez. entſprechende Haftſtrafen geſetzt. Seiner 
Zeit hatte auch Murawiew eine ähnliche Verfügung erlaſſen, doch hat 
dieſelbe nur wenige Jahre zu Recht beſtanden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 12. Februar. 

» Orient⸗Expreſtzüge. Mit dem Inkrafttreten des neuen Sommer: 
fahrplans werden vom 1. Juli er. ab zwiſchen Hamburg, Berlin 
Breslau, Oderberg, Budapeſt, Sofia nach Konſtantinopel Orient⸗ 
Expreßzüge curſiren. Dieſelben ſollen jeden Dinstag Breslau paſſiren. 

. p peera einer Colonie. Aus Waldenburg ſchreibt uns 
unſer s.⸗Correſpondent unterm 11. Februar er.: Der Guts⸗ und der Ge⸗ 
meindevorſtand zu Nieder⸗Hermsdorf bringen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der Beſitzer des Rittergutes Nieder⸗ Hermsdorf, Canonicus 
Dr. Franz in Breslau, beabſichtigt auf einer zu dem genannten Ritter⸗ 
pk dee Parcelle außerhalb einer im Zuſammenhang gebauten Ort⸗ 


genommen. 
davon 
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aft eine Colonie von mehr als vierzig Häuſern anzulegen und bereits 
den Antrag auf Ertheilung der hierzu erforderlichen Genehmigung, geteilt 
hat. Die Parcelle (Wieſe) im Flächeninhalt von 5 Hectar 58,7 Ar wird 
begrenzt im Often durch das bereits auf Gutsb terrain errichtete 
Kreisrettungshaus, im Norden und Südo u die Gemarkung Ober: 
Hermsdorf und im Weſten durch diejenige der Stadt Gottesberg. 


„Man ſchreibt der „Neiſſer Zig.“ unterm 11. Fe⸗ 
Fine: „Im Neiſſefluß beſteht, nicht weit von der 
Mündung in die Oder beginnend, eine ca. 2500 Meter lange Eis⸗ 
verſetzung, welche bei dem nächſten plötzlich eintretenden Thauwetter 
und Hochwaſſer für die Ortſchaften Frohnau und Nicoline verhängnißvoll 
werden kann, da bei den bier beſtehenden niedrigen — ner an eine 
Ueberfluthun derſelben und großen Schaden bringende Ueberſchwemmung 
der eingedeichten Ländereien zu befürchten iſt.“ 


„ Lauban, 9. Febr. [Ueber den Brand des Locomotiv- 
pens] geht den „Görl. Nachr.“ folgender Bericht zu: Geftern Abend 
gegen 411 Uhr wurden die Einwohner hieſiger Stadt durch Feuerlärm 
aus dem erſten Schlafe geſtört. Die Signale der Wächter, das Läuten 
der Sturmglocke verkündete Großfeuer und erſchreckte umſomehr, als ein 
gewaltiger Sturm die Straßen durchheulte und Schnee und Eis praſſelnd 
gegen die Fenſter warf. Der Locomotivpſchuppen der bier ſtationirten Bez 
triebswerkmeiſterei des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes zu Görlitz 
war auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in Brand gerathen und gefährdete 
in bedenklicher Weiſe die umliegenden Häuſer und Villen, deren ewohner 
mit jedenfalls ſehr gemiſchten Gefühlen dem ſchrecklich ſchönen Schauſpiele 
uſahen. Am meiſten bedroht war die unmittelbar an den Locomotiv⸗ 
es angrenzende Königliche Hauptwerkſtatt mit ihren zum größten 
Theile aus getheerter Pappe beſtehenden Dächern, und nur der Rührigkeit 
und dem Pflichteifer der hieſigen Werkſtattsbeamten und Arbeiter, welche 
faſt ſämmtlich am Platze erſchienen waren, ſowie dem thatkräftigen Ein⸗ 
greifen der ſtädtiſchen Feuerwehr iſt es zu danken, daß weiteres, weit 
rößeres Unglück vermieden wurde. Es war kein leichtes Stück Arbeit, 
Lo RUNDEN aus dem zu b i „ um io erit Platz 
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und mancher Tropfen Schweiß wurde dabei in Folge der großen Hitze 
und der Anſtrengung von den wackeren Helfern vergoſſen. Praſſelnd und 
krachend ſtürzten die Schornſteine zur Erde, den Raum in einen Funken⸗ 
regen und undurchdringlichen Qualm hüllend. Erft nach etwa 3½ſtün⸗ 
digem ſchweren Schaffen gelang es, des tückiſchen Elementes inſoweit 
Herr zu werden, als daſſelbe nunmehr auf ſeinen urſprünglichen Heerd 
beſchränkt wurde. Dank der Aufopferung der thatkräftigen Helfer ſind 
nur ungefähr Zweidrittel des Locomotiv⸗Schuppen⸗Daches ein Raub der 


Courszettel der Breslauer Börse vom 12. Februar 1889. 


Antliehe Course (Course von 11—124, Uhr). 


Breslau, 12. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt ssion. 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102.00 B re . Bank-Actien. mittlere gering. Waare. 
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——— iche Ani 4 — —.— al Mora S 3 Bresl. Dscontob. 5, |— [116.00 bzB |11650à75bzB |. HA MA M 8, 444 4 
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do, do. % 103,30 bzB 10390 B . ei D. Reichsb. ). 6% — — > = | Weizen, gelber] 18|— | 17180 | 1150] 17110] 16180 } 1610 
— —— 755 1 = 1879... a ~ 103.95 bs Oesterr. Gaes 8 = . Roggen ee > p 2 = — — A -> 8 30 n 10 
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Ba ee O S 10140: B R. Oder Ufe 4 104,20 B 104,70 B Industrie-Papiere. Katoni (Detailpreise) pro 2 Liter 008--0,09--0,10 M. 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101,5 G 5 101.55 G do. do. III 104,70 B 104.70 B Archimedes. ...]10 | — 14800 beg 151,00 bad estseizungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 3½ 101,6 770 p 1101,65 bz Bresl. A. Brauer“( O — — 3 — — FOR 
do. Rusticale . 3½ 101.6575870 b 101,65 bzG Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank. o ze E E 4 75 2 95 — 8 
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! ee 
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do. Lit. B. 4 | — a Marienb.-Miwk.| 1 |—| — = do. Portl.-Cem.| — 10 |151,50 9 w 5 = S Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,50 bis 
do. Posener ...« 102.50 B 102,50 bzB Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — Oppeln. Cement 27% 6, 16200 3 162 80 B 5196,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
s 31 60 bzG ) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giesel 10½ 12 J162, 162,50 B “Sf Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20 M. b) ausländisches 
do do. 3½ 101.60 101,70 bz ) 312200 B 13 
Centrallandsch. 3½ Tuer hd; do, Dpf.-Co. 375 81/2 7 — Er: — bz S Fabrikat ' 8,40—8,60 M. 2 fein, per Brutto 
., Schl.j4 1105,19 G 105,00 G Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Feuervers. 31 — |P- 1 100 kg incl. Sack 22,50 —22,75 M. — Futtermehl, per Ne 
Mae Lener: 2 1— a ig. C heutiger Cours.] do. Gas-A.-G.| 6 — 8 = 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do. Posener .ik | — — Egypt Se-Anl l 80% B 8% B 40, Ron ing = | — 1780 8 [16006 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 960—19;30 M. 
5 x 8 - E e! „Ani, 7 Mi — y 25 — 
am 3 3 en: 103725 8 fällen Rente. fh 96,90 B 96,80 B > ee 95 — fp, St. — p. St. — Breslau, 12. Februar. [Amtlicher Producten- 
i 5 F ath.-Pfandbriefe u. Indust, Obligat . dor etnea 1% 18 22950 G 22800 [Börsen - P 
n- u. ausl. Hypo tn. -Pfandbriefe u. N 3 5 55 FR = do. Cem. Grosch. 11½ 18 ½ = k 47—50 fein 52— iochfein 58—61. neue or 
Goth. Gr.-Cr.-P N31] — 2 — Mex. cons. Anl.j6 | 94,50 B at b3 8 do. Zinkh.-Act.| 6½ — 175 b2G [16300 B IK leesaat weisse unverändert, ordinaire 25—35, mittel 36—45 
Russ. Met.- Pf. g. 4½ 95,00 G 2 95,00 B n 9400 bz io] do. do. sebr 4½ — [167,25 bzG [16800 B ffein 50—58, hochfeine 60—70. j 
, . Komm au, einig 
. rz, à 1004 104, 10 bzG kl. 2 - . -/# je —— = S tte — 50 bz W bzB |__ ü 88 = 
do. m. à 110 "a 11230 b 111230 G ee Kor der Ver, Oelfabrik.| 51] — | 9320 bz@.| 93.00 G |rebraar 155 Br April Mat 153,90 Br., MaiJuni 153.00 Br. 
do. rz. à 1005 105,00 bz 1000 B do. do. AJOA], 2 RA De 3 È| Zuckerf. Fraust. 14 | — 150,00 G 15000 G Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Br., 
do. Communal.|# 104,10 G 104,15 B do. 5 2390 bs 3 Sy i5 = Ausländisches Papiergeld. April-Mai 139,00 Br. ai 
7 . . Rano ger Koge) gil gain — Cent 
Brsl. Strssb. Obl.(4 — — de: Lig.-Pfab. 4 57.50 bz 5750 bz $ Russ. Bankn. 100 SR. 217.25 bz 217.55 bz 5 > a 6050 Br. > 
Dnnrsmkb. Obl. 5 — 8 Rum. am. Rentelö | 96,50bzB kl. 96, 96.40 450 bz kl. Wechsel-Course vom 11. Februar. “N teitus Iper 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
Henckel’sche Russ. Staats-Obl.6 107,40 bz 107,50 B Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 168,95 G bein deb * —, gekündigt — Liter, abgelaufene 
— p = m > — 89,70 bz 89.6065 bz 3 11801 3026 T. 12044 haB Kündigungsscheine : 1 Wer 6. A N 
am ig. I N 8 : „Strl. { 1. er > 
Laurahütte Obl.4½ 104,50 8 104,50 G do. 188380 ld 6 = — do. do. M.“ 20,335 B 4 1 S d., Juni-Juli 50er 6278 Gd, ach 
1 — 105 5 — do. 1884er unde 103,00 B kl.103/102.75 B 8 3 August 50 er Gd., August-September 50 er 53.80 Gd. 
„Winckl, Obl. b = do. Or.-Anl. I5 66,50 G * U 0. 0. pas ink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz, 
-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | — "= Petersb. 100 SR. |3 W.| — igungs-Preise für den 13. Februar: 
br deb Fr. 4 04% B uo etw.bzG| Turk Anl.conv.i | 15506 5 10 0b z5 8 Warsch. do. 7.216,75 d Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
do  xl& 104,70 B 104,50 etw. ag ] do. 400 br. Loose fr. | 42,00 bz, Q| 42,00 G „8 Wien 100 Fl. %% 7.116875 G (Spiritus- Andigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. 1876 104.70 B 104,70 etw.bzG Ung.Gold-Rente 86,00 bz kl.86, 85.85 bz 100er do. do. 2 le M. 167,75 G für den 12. Februar: 50er 51,30, 70er 31,60 Mk. 
ee = = do. ea R "a en 5 8 ee Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Ct. ——— 
Oberschl. Lit. D. {104,70 B 104,70 bz do. Pap.-Rente 575 bz 575360 erh zer 
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* 
ammen geworden; ein Schaden, welcher 
— — beſeitigt werden dürfte. . 

ss Schweidnitz, 10. Februar. [Ein fünfzigjähriges Doctor 
Jubiläum.] Unſerem Mitbürger, dem Profeſſor Dr. phil. chmi 
der als Prorector Er Gymnaſiums vor zwei Jahren in den Ruheſtan 
pr find am 9. d. Mits. auf Veranlaſſung feines 50jährigen Doctor: 


biläums mancherlei Ehrenbezeugungen zu Theil geworden. Die philo- 


in kürzeſter Zeit von der Eiſen⸗ Chef des Generalflabes ein. — Abdurrahman befindet ſich gegen: 


l 


wärtig mit einem großen Gefolge in Chulm (Taſchkurgan), 32 Werſt 
von Amudarja entfernt. — Der „Petersburger Ztg.“ zufolge knüpfte 


0 Frankreich mit Rußland Unterhandlungen an, um Transkaspien und 


Turkeſtan dem Franzoſen und den franzöſiſchen Handel zu erſchließen. Die 
Jurisdiction des franzoͤſiſchen Generalconſuls in Tiflis fol auf ganz 


ophiſche Auen der Univekſität Breslau überſandte mit einem Anſchreiben] Kaukaſien, Transkaspien und Turkeſtan ausgedehnt werden; in vielen 


es derzeitigen Dekans, des Profeſſors Dr. Nehring dem Jubilar das er⸗ 
neute Doctordiplom, das Lehrercollegium des Gymnaſiums gratulirte ihm 
perſonlich unter Ueberreichung einer geſchmackvoll ausgeführten Adreſſe, in 
welcher die Berdienite des Jubilars um die Erziehung der Jugend und in 
anderen Lebensſtellungen hervorgehoben waren. Ebenſo erſchienen fünmt- 
liche Mitglieder der evangeliſchen Geiſtlichkeit, ſowie eine Deputation A 
Gemeinde⸗Kirchenrathes und der hieſigen Philomatie, ſowie eine san 
reunde und Bekannte zu perfönlicher Gratulation. gab Ah 
riefe und Telegramme liefen im Laufe des Tages = t x = 
und Ferne ein, zum Theil von Männern in auſehn a 5 0 m H 
ſtellungen, welche vor mehreren Jahrzehnten 1 825 En 
fen. Derſelbe amtirt noch als Mitglied des Stadtocrordneten⸗ 
Colle iums, der Schulendeputation, des evangeliſchen Gemeinde Kirchen⸗ 
rather der Kreisipnode und ift bereits mehrfach als Mitglied der 
ſchleſiſchen Provinztal-Spnode thätig geweſen. In der Adreſſe, welche der 
Magistrat von Schweidnitz dem Jubilar überſandte, ſind beſonders deſſen 
Verdienſte um die Geſchichtsſchreibung unſerer Stadt erwähnt. 
PPP... ————ꝗꝓ— 
Litterariſches. 

Der lange Holländer. Von Rudolph Lindau. Berlin. F. und 
P. Schumann, 1889, — Der geiſtvolle Erzähler bietet dem Lefer in dem 
vorliegenden Buch, welches außer der auf dem Titel 1 Pens: 
erzählung auch noch ein Paar kleinere Geſchichten enthält, eine 15 — — 
Einfachheit doch überaus ſpannende Erzählung, welcher unfer mitfühlende 
Intereſſe für den Den er Geſchichte nicht blos, ſondern für alle im 
Rahmen der Erzählung erſcheinende Perſonen in 
Es wäre wenig angebracht, dem Verfaſſer ein Lob zu ſagen; er 
längſt als ein Erzähler befreundet und vertraut, welcher es wie 


Orten, namentlich in Merw, Buchara und Samarkand follen Bice- 
conſulate und Conſularagenturen errichtet werden. 

Riga, 12. Febr. Gegen den Municivalrath Hiller, welcher be⸗ 
ſchuldigt iſt, bei Ausübung ſeiner Functionen den Beſtimmungen über 
den Gebrauch der ruſſiſchen Sprache zuwiderzuhandeln, iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslan, 11. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U-V. + 0,16 
12. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 0,00 


Handels-Zeitung. 


Französische Rente. Die von einem Pariser Finanzblatt vorge- 
nommene Zusammenstellung des Coursstandes für 3procentige Franzö- 
sische Rente im Momente der verschiedenen Krisen, welche Frankreich 
in den letzten Jahrzehnten durchgemacht, dürfte auch für weitere Kreise 
von Interesse sein: 1873 Wahl Barodets 54 pCt., 1873 Sturz von Thiers 
54 pCt., 1879 Sturz von Mac Mahon 76,95 pCt., 1881 Ministerium Gam- 
betta 86,25 pCt., 1883 Ministerinm Jules Ferry 80,30 pCt., 1887 Sturz 
von Grévy 81,75 pCt., 1888 Ministerium Floquet 82 pCt. 


* Potroleum-Tarife aus Russland nach österreichischen und 


hohem Maße wachruft. | deutschen Stationen über Brody und Podwoloozyska. Der „V. Z.“ 
a ift uns| wird geschrieben: 
Wenige directen Specialtarife für Mineralöle etc. ab Soljanoja-Pristan nach 


Mit dem 15. März werden die Frachtsätze der 


verſteht, in der denkbar einfachſten, ſchlichten gewiſſermaßen vertraulichen deutschen und österreichischen Stationen über Orel-Kiew-Brody bezw. 


orm unſre Seele zu bewegen, ohne ſich gewaltſamer i 
eſonderen litterariſchen — (man verzeihe den Ausdruck!) en zu 
bedienen. 5 
. KKK. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Accorde oder eines Podwoloczyska zu Gunsten der russischen Bahnen um eine Uebergabe- 


gebühr von 2 Rubel 14 Kopeken per Waggon erhöht. Im deutsch- 
italienischen Verkehr treten mit dem 15. d. M. Ermässigungen der 
Kohlen-Ausnahmetarife für eine grössere Anzahl italienischer Stationen 
ein. Ferner hat die kaiserliche Generaldirection in Strassburg für den 
Verkehr metallurgischer Erzeugnisse von deutschen Stationen nach 
Italien über den Gotthard, den Brenner und über Pontebba einen 


aus dem deutsch-italienischen Gütertarif am 1. August 1888 
„ Poſen, 12. Febr. Der heute eröffnete Saatenmarkt if} von ee n 


Käufern und Verkäufern zahlreich beſucht. Die Kaufluft iſt ſehr rege 
und bedeutende Abſchlüſſe find bereits gemacht worden. 
Ausſtellern iſt eine größere Anzahl von Breslauer Firmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 12. Febr. Geſtern Abend verſammelten ſich hundert 
Arbeiter in der Emanuel Philibertſtraße. 
ſie auf, auseinanderzugehen und verhaftete mehrere. 
der Nacht wurden wieder 3 Perſonen verhaftet, welche den Geſchäfts— 
leuten um die Piazza Spagna riethen, eiligſt die Läden zu ſchließen, 
da ernſte Tumulte bevorſtänden. Heute hat die Stadt das gewohnte 
Ausſehen, doch bleiben Wachtpoſten ausgeſtellt. 


In feiner geſtrigen Allocution erklärte der Papſt, er trachte, gute |; 


Beziehungen zu den Mächten herzuſtellen und hoffe, die 
Verhandlungen mit Rußland werden erfolgreich ſein. 


derzeitigen kam des starken 
Die Biſchöfe | Gute rothe Dabersche Esswaare brachte der Centner bis 2 


herstellen lassen, welcher sämmtliche auf den metallurgischen Verkehr 
nach Italien bezüglichen Bestimmungen, Waarenverzeichnisse, Zoll- 


Unter den |behandlungs- und Frachtentabellen enthält. Dieser Auszug, sowie die 


Tabellen über die ermässigten Kohlensätze kann von der Druck- 
sachen-Controle der Reichsbahnen in Strassburg vom Publikum be- 
zogen werden, 


affeemarkt. Hamburg, 12. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 


Die Polizeitruppe forderte | [Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Bei Anbruch | Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 84!/,, Juni 84½, 


Juli 84½, August 843/4, September 851/4, October 851/4, December 85¼, 
Tendenz: Behauptet. Zufuhr von Rio für 2 Tage 18000 Sack, von 
Santos 17000 Sack. New-York eröffnete mit 10 Points Hausse. 


Berlin, 10. Febr. [Kartoffeln.] Bei dem wieder kalten 
Wetter hat sich der Handel in der verflossenen Woche etwas lebhaiter 
von einer sehr guten Abfuhr zu berichten ist; auch 
Schneefalls wegen sehr wenig Waare per Bahn an. 
40 M., Mittel- 


gestaltet, so dass 


feien noch nicht definitiv ernannt. Die Intereſſen der Polen werden waare bis 2,25, Futter- und Brennwaare per 24 Ctr. bis 38 M. ab Station. 


) serden. Auf die Unruhen in Rom anſpielend, ſagte er, die 
S böfer Triebe wende ſich gegen die Fundamente der 
bürgerlichen Geſellſchaft, weil das Volk die Stimme der Religion nicht 
mehr hört. Der Friede ſei nothwendig, alle Staaten ſcheuen die 
Kriegsſchrecken; aber die großen Rüſtungen feien nicht vertrauen: 
erweckend und deren Koſten ſo drückend, daß man fragt, ob nicht der 
Krieg beſſer wäre. Der Papſt verlangt Frieden durch die Religion 
Chriſti, dann werde der Friede dauerhaft ſein. 

Petersburg, 12. Februar. Der Kaiſer empfing dieſer Tage den 
bulgariſchen Exminiſter Zankow in Audienz. s 

Petersburg, 12. Februar. Nach weiteren Nachrichten aus 
Tſchardshuri vom 11. Februar, traf dort 
— 2 PEN 2 v 

2 Breslau. 12. Febr. [Vonder Börse.] Die Börse war in Folge 
des Petersburger Telegramms aus Afghanistan schwach gestimmt. Das 
Geschäft blieb geringfügig und konnte nur in Rubelnoten einige Aus- 
dehnung gewinnen. Russ. Valuta lag überhaupt im Gegensatz zu den 
anderen Gebieten entschieden fest und begegnete guter Frage. Ungar. 
Goldrente offerirt. Montanwerthe anfangs begehrt, schliessen gleich- 
alls matter. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 


168%, Br., Ungar. Golärente 85%/,—"/s bez., Ungar. Papierrente 79½ bez., | Galiz, Carl-Ludw.-B. 87 90 87 10 
und Laurahütte 148 ½ 147% bez. u. Gd., Donners- | Gotthardt-Bahn .ult, 139 25/140 20 


Vereinigte Königs- ; 
u 80% — 80. bez, Oberschles. Eisenbahr.bedarf 119¼ bis 
11914 bez., Russ. 1880er Anleihe 89½ bez.. Russ. 1884er Anleihe 


102%, bez. Orient-Anleihe II 661, bez., Russ. Valutas 217 -216%, bis] Warschau-Wien.... 201 60,201 20 


217½ —217 bez., Türken 15½ bez., Egypter 861), bez., Italiener 96½ bez. 
Mexikaner 94 bez. 


General Komarow mit dem 


(B. u. H.-Z.) 


Billige Compots: 


Eingedämpfte Früchte ohne Zucker im eigenen Saſte. 


Pflaumen, Stachelbeeren, Kirschen, 


A Glas, ca. 1½ Pid. Inhalt, 60 Pf. 115 
— nen Glas 60 Pf. 


Birnen, 2 Pfd. Inhalt 1,00 M. per Glas. 
Vorzügliche Senf-, Pfeffer-, Znaimer und Sauergurken, 
Magdeburger Sauerkohl, Schnittbohnen in Salz, wie frische, 25 Pt. pr. Pfd. 


C. L. Sonnenberg. una Tauentzienser. ez. 


Cours- O Blatt, 


Breslau. 12. Februar 1889. 


Beriin, 12. Febr. [Amtliche Schluss-Course.) Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 11. Cours vom 11. 12. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 90108 80 
do. do. 3½% 103 90103 80 
Lübeck-Büchen .... 175 90 175 90 | Posener Pfandbr. 4% 102 50 102 50 
Mainz-Ludwigshaf... 114 40 114 10] do. do. 3¼½% 101 70/101 70 
Mittelmeerbahn ult. 121 60 121 70 Preuss. 4% % cons. Anl. 108 90108 80 
do. 3½% dto. 104 40104 40 
do. Pr.-Anl. de 55 174 — 173 — 
do3½ % St.-Schldsch 101 50101 30 
Schl. 4½% Pfdbr. LA 101 70101 70 
do, Rentenbriefe.. 105 30105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


12. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 61 —! 61 20 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50;117 50 


Bank-Actien. 


ne = Bresl.Discontobank. 116 20 115 90 31½0% 5 A r 
dene Bal 19 107 20 ae eo 1879 103 35103 80 
en eutsche Bank 90 — FRSO.-U: 0 Br ar 
Auswärtige Anfangs-Cource. Disc.-Command. ult. 240 50.239 20 E. O U aaa ol — — 
z Oest, Cred,- Anst. ult. 169 — 168 40 Egypter 4% 86 70 86 30 
(aus Wolff's Telegr. Bureau.) er ee = ga! 131 50 kaltenische Ernie 
s x f 4 *. ndustrie- Gesellschaften. Sik aner 94 10 93 90 
e Uhr 55 Min, Oredit.AcHen 109, 00: Die] Li a. ssas 152 25,154 — | Oest. W Goldrente 94 10| 94 — 
gonto-Gommandit —, —. Schwach. Bismarekhütte ..... 189 20:188 50 do. 4½% Papierr. 70 40 70 40 
Berlin, 12. Febr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 168, 90. Staats- | Bochum. Gusasthl.ult 203 70/201 70 do. 4'/,%%, Silberr. 70 90) 70 90 
bahn 106, 80. Italiener 96, 10. Laurahütte 148. 30. 1880er Russen | Brei. Bierbr. Wiesner 52 = 48 — | do. 1860er Loose. 120 10 120 — 
89, 40. Russ. Noten 217, 20. &proc. Ungar. Goiåreme 85. 50. 1884er | do. Eisenb. Wagen. 185 — {184 — | Poln. 5% Pfandbr.. 63 80 63 70 
Russen 102, 70. Orient-Anleihe II 66.80. Mainzer 114.40. Disconto- | do. Pferdebahn. . 143 50'143 70 do. Liau.-Pfandbr. 57 80| 57 60 
Commandit 241. 50. &proc, Egypter 86, 50. Ruhig. do. verein.Oelfabr. 93 70; 94 — Rum. 50% Staats-Obl. 96 40| 96 20 
8 8 z vn | Cement Giesel. 161 90:162 — do. 6% do. do. 107 20'107 20 
Wien, 12. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 50. Donnersmarckh. ... 81 — 79 90] Russ. 1880er Anleihe 89 80| 89 20 
Marknoten 59. 20. 4% ungar., Golärente 101, 45. Schwach. Dortm. Union $t.-Pr. 105 60'104 60] do. 1884er do. ult. 103 20 — — 
Wien, 12, Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 311. 25. | Erämannsdrf. Spinn. 100 60100 10 do. 41/.B.-Cr.-Pfbr. 95 10| 94 80 
Staatsvahn 252. 60. Lombarden 100, 75. Galizier 207, 50. Oesterr.] Fraust. Zuckerfabrik 149 —: — = do. 1883er Goldr. 114 —)113 80 
Silberrente —, —, Marknoten 59, 20. &proc. angar. Golärente 101, 40. | GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 --1190 50 do. Orient-Anl. II. 67 —| 66 80 
dto. Papierrente 94, 10. Elbethalbahn 203, 75. Schwach. Hofm.Waggonfabrik 177 — 176 —|Serb. amort. Rente 84 80 84 60 
; i ; Kramsıa Leinen-Ind. 139 19! — — | Türkische Anleihe. 15 50! 15 50 
Frankfurt a, M., 12. Februar. Mittag. Credit -Actien 262, — L hütte 148 70'147 70| do. Loose. 42 60| 42 10 
Staatsbahn 213. 50. Lombarden —, — Galizier —. —. Ungarische] US Cf ouek i Id T en pet 
- 5. 50. E > Fest, Obsehl. Chamotte-F. 156 50; 158 o. Tabaks-Actien 95 —| 95 
Golärente 85, 50. Egypter 86, 40. Laura —, —. do.  Eisb.-Bed. 118 90:118 50| Ung. 4%, Golärente 85 90 85 60 
Paris, 12. Februar, 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878] do. Eisen-Ind. 207 — 207 —| de. Papierrente .. 79 70| 79 30 
—, —, Italiener —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —.| do. Portl.-Cem. 151 — 150 70 Banknoten. 
gypter —, —. - Oppeln. Portl.-Cemt. 125 60:125 5 an ee! 100 El. 169 25169 40 
London, 12. Februar. Consols 99, 01. 1873er Russen 101, 87. 2 ass Oben. i Pe — 3 a St 
Egypter 85, 11. Frost, Schlesischer Cement 227 50224 10| Amsterdam 8 T.... — —| 168 95 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 50 London 1 Lstrl. 8 T. — —|20 44] 
Wien, 12. Februar. [Schluss- Course.] Fest. do. Feuerversich.— — —!| do. 1 „ 3M. —— 20 3 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. | do. Zinkh. St.-Act. 166 401165 — Paris 100 Frcs. 8 T. — —! 80 85 
Credit-Actien - 311 90 311 90 Nark noten 59 171 59 22 do. St.-Pr.-A. 166 — 165 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 95| 168 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 40 252 50 Eh ung. Golärente. 101 65|101 40 | Tarnowitzer Act.... 35 — — do. 100 Fl. 2 M. 168 167 80 
Lomb. Eisenb. 101 75 101 — ISilber rente 83 90| 83 80 do. St.-Pr. 104 — 103 70 Warschau 1008R8 T. 217 700 214 60 
. 207 — 207 50 Londoen 120 95121 10 Pıivat-Discont 11/9%/,. 
Napoluonsd’or. 9 57 9 58 ILUncar. Papierrente. 94 20| 94 25 


Preiselbeeren. 


Verlobt: 


hee’s 


Souchong, Pecco, Melange ze, 


800 I alen 

alle a. S.— Stettin. räulein in vorzügl. itäten, 
eo Sauer, Hr. prakt. Babn-fa Pfd. 2, 24055 3 X 4,50 
arzt Göſta Hahl, Berlin. Frl. bis 8 Mark, 

Eva v. d. Trend, Herr Her- Bruchthee, 

mann Möſchke, chakanlack, 1,60, 2, 2,40 und 3 Mart. 


n h A a A Auswahl von 
Japan- und China- 
Waaren, 


worunter recht hey Artikel, welche 
ich zu 
Cotillon⸗Geſchenken ag 


ER Sog lrag Sa 
Republik, Transvaal). Frl. Betty 
Lange, Hr. Hermann v. Wal 
dow, Collatz —Kl.⸗Jagertow. Frl. 
Marie Rogge, Herr — r 
H. Frobenins, Gevczin— Berlin. 
5 a 48, Sii err 

ef. 0 omas, Hirſchber 
i. Schl. — Stettin. Hirſchbem 


5 : 2 beſonders eignen. 
3 Frau lia 4c, Friſche Sendungen von: 
Rafel. Hr. Nechtsanw. Oskar feiner 
mal. rte St Muua Bot Bruch-Chocolade, 
Geboren: Ein Knabe: Herrn garant. rein., à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


feine 


Krümel-Chocolade 


mit Vanille, à 15 1 und 1,20 M., 
eine 
Vanille-Chocolade, 
à Pfd. 1, 120, 9 1,60, 1,80 u. 


Bei à Pfd. — % Pfd. 
Rabatt. 01 


Werner v. Raven, Poſtelwitz. 
Hrn. Egmont Tielſch, Neu⸗Alk⸗ 
waſſer i. Schl. Herrn B. Scha⸗ 
dow, Poln. - Gandau. Ein 
Mädchen: Herrn Amtsrichter 
Clemens Günther, Herrnſtadt. 
Geſtorben: Stiftsdame Fräulein 
55 9 er — 
ieß, Pomm. Fr. v. Printz, 
geb. Gräfin v. Hülſen, Garls- 
hafen. Hr. Alphons Graf von 
1 
Fr. Hüttenmeiſter Lina Wintzeck, 
eb. Henner, Kieferſtädtel. Hr. 
Major a. D. Ernfi v. Wrochem, 
Neiſſe. 


Pa. holl. Austern, 
Pa. Natives, 


pro Dtz. M. 2,00. 
Alfr. Raymond's Weinhandlg. 


Cacao van Houten, 
Cacao Caedke, 


Cacao Lobeck, 
PR 1 
ralinen, ndant, illen 
div. Bonbons, Kinderconfect ze. 


E. Astel & Co., 


Thec-Handlung, Albrechtsite.17. 
Sorgf. Ausführ. ſchriftl. Aufträge. 


Zurückges. Geschenkwerke z. Confirmat. in Felder's Buchh. Albrechtsstr. 39, 


Einranmungen ran m eigener Bahmenfaprik an 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Sohlossohle: 


Augelommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, „Heinemanns Hotel Hötel du Nord, 
Ohlauerſtr. 10/11. zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. | Fernſprechſtelle Nr. 688. | Fernſprechſtelle Nr. 499. 
v. Schack, Rittm. u. Rgteb., Trooſt, Ritimſtr., Militſch. Kittler, Kfm., Thorn. 
n. Gem., Weidenbach. Schuchardt. 8 Kfm., Lübeck. 
Kleewitz, General Director, Adamshof. Richter, Part. n. Fam., Lodz. 
Slawengit. Schrader, Privat., London. Winkler, Mühlenb., Goſel OS. 
Jagenberg, Kfm., Altenkirchen. rau Fabrikbeſ. Zahn, nebſt Schoͤnfärber. Kfm., Mainz. 
Kollmann, Dir., Bismarck Begl., Jauer. Frl. Großmann, Schweidnitz. 
hütte OS. Creydt, Lieut. u. Gutsbeſ., Frau Rgtsbeſ. Hirſchberg, 
Schrey, Kfm., Crefeld. nebft Frau, Jauer. Rogowo, Prov. Poſen. 
Schrötter, Kfm., Delitzſch. Freund, Kfm., Biſchofsburg. Frl. Wachtel, Goſtyn. 
Huesgen, Kim., Traben Treitel, Kfm., Berlin. Hôtel z. deutschen Hause. 
a. d. Moſel. Tretow, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Peters, Kfm., Elberfeld. Sonnenfeld, Kfm., n. Fr., Heiſe, Kfm., Hamburg. 
Hecker, Kfm., Stuttgart. Berlin. Fröhlich, Kfm., Sohrau. 
Fuß, Kfm., Reims. 


Claaſen, Kfm., Köln. Fr. Oberamtmann Wehowski, 
Vier, Kfm., Dresden. Heto, Kfm., Hamburg. Biskupip. 


Gleinig, Kfm., Berlin. Hirſchmann, Kfm., Dresden. Werner, Kfm., Kaſſel. 

Eiffert, Rim., Elberfeld. Spindler, Kfm., Hilden. Goldſtein, Kfm., Beuthen. 
Hagen. Kfm., Hückeswagen. Wachsner, Kfm., Berlin. Feder, Photograph, n. Fr., 
Gerardi, Kfm., Berlin. Roper, Kfm., Berlin. Liegnitz. 


— . ——— 
Letzte Course 

Berlin, 12. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 11. | 12. 11,178; 

Berl. Handelsges. ult. 186 75,185 — 108 25 107 — 
Dise.-Command..ult. 240 50 239 62 105 25,103 62 
Oesterr. Credit. .ult. 168 87 168 — 148 12 146 50 
Franzosen .....ult. 107 12:106 12 86 50 86 — 
Galizier........ ult. 87 75| 87 — 96 25| 96 — 
Lombarden..... ult. 43 50 42 87 89 37 88 62 
Lübeck-Büchen ult. 175 75/175 50 102 62 102 12 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 50 114 — 66 75 66 12 
Marienb.-Mlawkault. 86 — 85 50 216 75 214 50 
Mecklenburger. ult. 154 50 153 75 85 62 85 — 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ..... ult. 
Egypter........ ult. 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Produecten-Börse. 

Berlin, 12. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfan gs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 193. —, Juni-Juli 194, 75. Roggen April- 
Mai 152. 50, Juni-Juli 152.50. Rübö) April-Mai 57,80, Sept.-Oct. 51. 80. 
Spiritus 50er April-Mai 52. 70, Juni-Juli 53,90. Petroleum loco 23, 50. 
Hafer April-Mai 137; 25. S 


Berlin, 12. Februar. [Sch ussbericht.]} 
Cours vom 11. 12. Conrs vom 11. 12. 

Weizen. Höher, Rüböl. Flau. | 

April-Mai....... 192 — 193 25] April-Mai........ 58 30, 57 70 

Juni-Juli. -...... 194 —| 194 75] Septbr.-Octbr. ... 52 —| 51 20 
Roggen. Besser. | 

April- Mai 152 25 153 — 

Mai- Juni . 152 25 153 — f Spiritus. Matt. | 

Juni Jun 152 251159 — ] do. 70er 33 70 33 70 
Hafer. i do. 50 r 53 1 53 10 

April-Mai .. 137 — 137 50 do. April-Mai.... 52 70 52 60 

Mai- Juni 137 — 137 50 do. Juni- Juli 53 80 53 70 

Stettin, 12. Februar. — Uhr — Min. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Niedriger. | 

April-Mai ....... 188 50 188 501 April-Mai.......- 58 501 58 — 

Juni-qJ ulli .. 190 50 190 501 Herbst.......... 53 — 52 59 
Roggen. Matt. i Spiritus 

April- Mai 150 50 150 — loco mit 50 Mark 

Juni-J uli . . 151 — 150 — | Consumsteuerbelast. 52 30 52 

Herbst . . . 152 50,151 50] loco mit 70 Mark. 33 — 33 
betroleum. | April-Mai....... 23 10| 33 10 

loo . . . . 11 80) 11 80| Augusi-Septbr... 35 30 35 

Magdeburg, 12. Februar. Zuekerbörse. 

255 2 11. Febr | 12 Febr 
Rendement Basis 92 pP ll. 1830-1850 30 — 
Rendement Basis 88 P ii.. . 17,30—17,55 | 1780—17,55 
Nachproducte Basis 75 Pl.. . 12,50 —14,60 | 12,50—14,60 
Brod-Raffinade fi. pr 28.50 28.50 
Brod-Raffinade f..... . . . 28, 25—28 50 | 28,25—28. 
Gem. Raffinade H. ...... 27,75—28,2%5 | 27,75—23.25 
/ re euere 26,75 26,75 


Tendeng am 12. Februar; Rohzucker unverändert, Raffinirte unver- 
ändert, p 


Chocolat u. Cacao Suchard. 


Familiennachrichten. Thel 4 


PROSPECT. 


Italienis: »esellschaft 


— 


l e u: 
er Sardinischen Secundärbahnen 


Ä im Rom. 
Emission von Nominal 16300000 Lire 


Ao steuerfreie, mit Staatsgarantie versehene Eisenbahn-Obligationen (I. Serie), 
eingetheilt in 32 600 Obligationen von je 500 Lire, rückzahlbar bis zum 1. Juli 1976. 


a 
G 


Durch das Italienische Gesetz vom 22. März 1885 Nr. 3011 (Serie 3a) ist die Italienische Regierung ermächtigt worden, eine Gesellschaft = Bau und zur Verwaltung der Secundär- 
bahnen auf der Insel Sardinien im Umfang von etwa 600 Kilometern zu concessioniren und derselben eine Subvention von höchstens 10 500 Lire per Kilometer zu gewähren. 

Auf Grund dieser Ermächtigung hat die Italienische Regierung die in dem Gesetz vom 22. März 1885 vorgesehene Concession der Banca di Torino, den Fratelli 
Ceriano und Ingenieur Alfred Coffran übertragen (Vertrag vom 28. Juli 1886, genehmigt durch Königliches Decret vom 1. August 1886 Nr. 
migung der Regierung an die Società Italiana per le Strade Ferrate Secondarie della Sardegna abtraten. 


Diese Gesellschaft constituirte sich auf Grund Statuts vom 22. September 1886 mit Genehmigung der Italienischen Regierung (Decret vom 5. October 1886) mit einem Actiencapital 
von 15 Millionen Lire. Dies Capital ist vollständig eingezahlt. 


Auf die neue Gesellschaft ging auch die durch Vertrag vom 28. Juli 1886 festgesctzte jährliche Subvention von 9950 Francs per Kilometer über, 
Dauer der Concession, d. h. bis zum 20, Juni 1976, versprochen hatte. 

5 die Regierung am 15. Februar 1888 die Eröffnung des Betriebs der Strecken Gagliari-Isili und Monti- Tempio in einer Gesammtlänge von 119,84 Kilometern genehmigt batte, 
anerkannte das Königliche Eisenbahnaufsichtsamt durch Erklärung vom 9. April 1888, bestätigt durch den Minister der öffentlichen Arbeiten durch Erklärung vom 1. Juni 1888, dass die Gesell- 
schaft von nun an nach Abzug von 2000 Lire per Kilometer, welche zur Sicherstellung des Betriebs bestimmt sind, und nach Abzug aller Steuern über eine jährliche Annuität von 772 945 Lire 
60 c. frei zu verfügen in der Lage sei. 

Auf Grund dieser Bestimmungen beschloss die Generalversammlung der Gesellschaft vom 23. Mai 1888, 32 600 in 88 Jahren amortisirbare, vierprocentige Obligationen über je 500 Lire 


‚ frei von allen Steuern zu emittiren. Für den Dienst dieser Obligationen (Verzinsung und Amortisation) sind jährlich 771 788 Lire erforderlich, welche die Generalversammlung durch seitens der 
Regierung anerkannte Annuität von netto 772 945 Lire 60 c. sicherzustellen beschloss. 


Die Regierung erklärte sich durch Ministerialverfügung vom 31. Mai 1888 hiermit einverstanden. | 

Hierbei erkannte die Regierung an, dass die Zinsen und Amortisationsquoten der 32600 Stück Obligationen mit 771 788 Lire durch die ‚vom Staat zu zahlende jährliche Annuität von 
772945 Lire 60 c. garantirt sei und ordnete an, dass die Gesellschaft auf Grund Art. 171 des Italienischen Handelsgesetzbuchs die von der Italienischen Regierung aufgestellte Schuldurkunde 
bei der Königlichen Cassa di Depositi e Prestiti in Rom zu deponiren habe, dass die von dem Italienischen Staat zu zahlenden Beträge an die Cassa di Depositi e Prestiti gezahlt werden und 
dass diese dieselben ausschliesslich zur Zahlung der Zinsen und der Amortisation der 32 600 Obligationen zu verwenden habe. 

Die Gesellschaft hat, wie die Police Nr. 2484 der Cassa di Depositi e Prestiti nachweist, die Hinterlegung der Schuldurkunde bewirkt. 

Hiernach ist die Sicherstellung der Staatsgarantie für die 32 600 Obligationen in bindender gesetzlicher Form erfolgt. 

Zur Sicherstellung der ordnungsmässigen Emission und Amortisation hat der Minister des Ackerbaus, der Industrie und des Handels einen Delegirten bestellt, welcher jede einzelne 

Obligation unterzeichnet hat und die Ziehung und Einziehung überwacht. 


Die Anleihe ist in 32 600 Obligationen über je 500 Lire eingetheilt; es sind 8150 Titres über je 1 Obligation (Nr. 1—8150) und 4890 Titres über je 5 Obligationen (Nr. 8151 bis 
32 600) ausgegeben. 


Die Obligationen lauten auf den Inhaber und werden mit 4 pCt. für das Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Januar und 1. Juli verzinst und vom Jahre 1889 ab im Wege der Ver- 
‚loosung bis 1. Juli 1976 nach Maassgabe des den Obligationen beigefügten Tilgungsplans al pari zurückgezahlt. 


Die Zinscoupons und die verloosten Obligationen werden frei von jeder gegenwärtigen und künftigen Steuer, deren eventuelle Zahlung die Gesellschaft übernommen hat, nach Wahl 
der Inhaber eingelöst: $ 2 


in Italien: 

bei dr Banca Nazionale, i Banca di Torino wa dr Banca Generale an Ort ihrer Haupt- und Zweigniederlassungen, 
in Berlin: : ; í 

bei der Internationalen Bank in Berlin und bei den Herren F. W. Krause & Co. Bankgeschäft, 


in Frankfurt a. M.: 


bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank vma: L. A. Hahn, 


bei den drei letzteren zum Tagescours für kurze Italienische Wechsel. j 3 

Die Gesellschaft wird zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verloosung die Einlösung der ausgeloosten Stücke ausser dureh Italienische Blätter 
auch durch den „Deutschen Reichsanzeiger“, sowie durch zwei Berliner Zeitungen und eine Frankfurter Zeitung bekannt machen. 
s Weitere Anleihen der Gesellschaft existiren nicht. ; S . ES 

Die Dividende für 1887 betrug 5 pCt. (Bauzinsen); für das Jahr 1888 beabsichtigt der Verwaltungsrath auf Grund der bereits verificirten Rechnungen eine Dividende von 6 %% pCt. bei 
der Generalversammlung zu beantragen. j « ; N i 

Bemerkt wird hierbei, dass die eingangs erwähnten Linien Cagliari-Isili und Monti-Tempio erst am 15. Februar 1888 und dass Anfang dieses Jahres weitere etwa 110 Kilometer dem 
Verkehr übergeben worden sind (Magomer-Bosa. und Macomer-Nuoro). i x x 

Die Bilanz für Ende 1888 ist von der General-Versammlung noch nicht genehmigt: die Bilanz für Ende 1887, in welcher Zeit noch keine Linie dem Verkehr übergeben war, lautete: 


R Marsaglia, Fratelli 
4041, Serie 3a), welche die Concession mit Geneh- 
* 


welche die Regierung für die ganze 


Activa. Bilanz p. 31. December 1887. Passiva. 
Eee Tees . xx 2 7˙ —ↄ—ᷣ—ᷣ— — £ A 57171!!! — 
r en ee L. 3 750 000 — Actien-Capital 
Einrichtungskosten = 10. a er ET re EEE ee ee 5 28 10326 Oreditores +s... 
f d ee ee 5 3616054 Garantiedepots 
e , e TREE AT RR EIS OL 7 12 317178 | 
\ Garantiedepots werten oseon igoa „ „ nn; (6864 „ n 422 500 — ) 
7E E E OA AA AA 10 979 21270 

Baukosten ar 
BEHRENS ee where ee TEE 5 18 141060 | 
e , . REN Aus AES ANE ee 4 13 050| —ı | 
Allgemeine Unkosten zu Lasten des Baufonds .....usraeeseerenrennennennnennen nen 11 219 452/68; i 

2 1 L. 15 446 39455 1 L. 15446 394/55 


Società Italiana per le Strade ferrate secondarie della Sardegna. 


- Auf Grund des vorstehenden Prospectes wird hierdurch von den 4% steuerfreien, durch Garantie des Italienischen Staates sichergestellten Obligationen der Italienischen Geselischaft 
der Sardinischen Secundärbahnen der Betrag von 12 500 000 L A 
unter folgenden Bedingungen zur Subseription gestellt: 
Die Subscription erfolgt auf Grand des diesem Prospect beigegebenen Anmeldungsformulars 
in Berlin -bei der Internationalen Bank in Berlin, w 


bei dem Hause F. W. Krause & Co. Bankgeschäft, 
in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank vormals L. A. Mahn, 


am Mittwoch, den 13. Februar 1889, von 9—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags. 
Der frühere Schluss der Subscription bleibt vorbehalten. > i i un 
2. Der Subseriptionspreis wird auf 88½ Lire fur 100 Lire zuzüglich 4% Zinsen vom 1. Januar 1889 ab bis zum Tage der Abnahme festgesetzt, zahlbar in Reichsmark zum festen Umrechnungscours 
von 80,50 Mk. für 100 Lire. 185 i ; i age 
3. Bei der Subscription ist eine Caution von 5% des Nominalbetrages in baar oder in der Subscriptionsstelle geeignet erscheinenden Bffecten zu hinterlegen. TRIER BE 
4. Die Zutheilung ist dem Ermessen jeder Zeichenstelle überlassen und erfolgt sobald als thunlich nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung an die Zeichner. 
5. Die Abnahme der Stücke, welche mit dem deutschen Reichsstempel versehen sind, kann vom 23. Februar er. ab gegen Zahlung des Preises bewirkt wei = — ansuhehmen, 
Der Subseribent ist indessen verpflichtet, ein Drittel der zugetheilten Stücke spätestens bis 25. Februar cr., ein Drittel bis 12. März er., ein 38 3 in gelegt. 
6. Dem Handel und der Notirung der Obligationen an der Berliner und Frankfurter Börse wird der usancemässive Umrechnungseours von 80 Mk. für 100 Lire zu 


Berlin, 8. Februar 1889 
Frankfurt aM, © 
Internationale Bank in Berlin. F. W. Krause & Co. Bankgeschäft. 
Deutsche Effecten- und Wechselbank, 


vorm. L. A. Hahn. 


Be EEE TEE ER EEE TEE „ FETT EEE x 5 ur ; 
Verantwortlich f, d, politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Insera entheil: Oscar Meltzer; sämmilich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


